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WIENER LANDTAG .
Sitzungvom23 .Oktober1931.

PräsidentDr .Dannebergeröffnetum17UhrdieSitzung.
DerFräsidenthältzunächstdemverstorbenenLandsagsabgeordnetenPeter
SchöneinenNachruf.

Eswirdsodannin dieTageserdnungeingegangen.
Abg .MaxWagnerreferiert über das Gesetz Aber denSchutz

derKulturpflanzenundihrenSchutz.
Abg.Dr. Hengl( E,L. ) .erklärt ,seinePartehabeimallge¬

meinengegendiesesGesetz ,der åich imGanzenundGrossenan denMustær¬
entwurf des Ackerbauministeriumsanschliesst,nicht einzuwenden .Nurmöchte

er einigeAbänderungsanträgestellen .SodenAntrag .dassim§ 7 ,Absatz1
dieMöglichkeiteinesVorschussesseitensderGemeindeWienfestgelegtwird,
weildie Vorbeugungs-undBekämpfungsmassnahmenoft langeZeitdauernDann
einenAntrag ,wonachdie Verbeugungs-undBekampfungsmassnahmen,wennsie
aktuellsind ,derBevölkerungin Erinnerunggebrachtwerdensolle n .Ferner

soll in einem neuen § 15 das Aussetzen von Prämien für das Sammelnvon. . M
Schädlingen ermöglicht werden . “müsste auch im Landesgesetz die Stem¬

pel -undGebührenfreiheitalle :EingabeninPflanzenschutzangelegenheiten
festgelegtwerden .FernerersuchtAbg .Lr. Henglbei derBerufungvonpflan¬
zenschutzlichen Sachverständigen sehr vorsichtig zu sein .Schliesslich
sprichter dieErwaltungaus ,dassdieGemeindeWien ,diees auf . nstäd-¬
tischen Grundstücken an der Unkrautbekämpfung sehr fehinn lasse ,als Beden¬

besitzerin nachdemneuehGesctzihre Pflichten erfüllen werde( Bcifall
bei der . . )

DasGesetzwirdunterAblchnungderAnträgedesAbg.
Dr. Honglin erster undzweiterLesungangenommen.

Abg .Eisinger berichtet über das Ersuchen des Landes¬

gerichtesfürStrafsachenWienII umZustimmungzurVerfolgungdesLand¬
sagsabgeordnetenMillik . Eshandlt sich umdie Verfolgungnach§ 335und337
St .. BeieinemBauinderLiebhartdtalgasse18 ,dervomAbg.Millik
ils Baumeisterdurchgeführtwurde,verunglückteeinBauarbeiterdurchBe¬
sührungderStarkstromleitungtötlich .Abg.MillikwarzudieserZeitkrank
ind hatte keine Möglichkeit ,den Bauzu beaufsichtigen .DaAbg .Millik
aber selbst ein Interesse daranhat ,dass diese AngelegenheitzurVerhand¬
lungkommt,ersuchter umseincAuslicferung,welchemAntragauchdas
Immunitätskollegiumstellt .

Abg.Kunschak( . . )erklärt ,seineParteiwerdefürdic
Auslioferungstimmen,umsomehr,als Abg .MillikselbstWertdarauflogt ,
nicht seinem Richter entzogen zu werden .Bei diesem Anlasse möchte Abg .

KunschakauchübordenPunkt4derTagesordnungsprochen,indem" :
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WahlonindasImmunitätskollegiumvorgeschensind .Abg.KunschakorinnertSne

daran ,dassvorJahrdieMitgliedorderEinheitslisteausdomImmu-¬
nitätsausschussausgetretensindzumPretestgegendieBehandlungein¬
zelner Immunitätsansuchendurch dic Mchrheit des Ausschusses .Damalshat
es sich um2 Immunitätsfällegchandelt ,die sich auchauf dasVerbrochon
desHausfriedensbruchesundder öffentlichenGealttätigkeit bezogen .Es
waroffenbar ,dassdieseTathandlungennichter olgt warenInAusübung

Mandatesundin keiner Weisemit der Ausübun ;dos MandatesinVor¬
bindungstanden. Esist nichtderSinndesImmunitätsrechtes,Apgeordncte
unterallen UmständenvordergerichtlichenVerfelgungzuschützenund
ihre Charakter . undMemperamentsveranlagungauf alle Fälle zuimmunisio¬

ren . DasImmunitätsrechthat lediglich denZweckzu verhindern ,dassAbge-¬
erdnctenin AusübungihrerFunktionSchwiærigkeitenbereitetworden .Die
MchrheitdesImmunitätskellegmumsdagegenwarderMeinung,sic habeauch
priwate Angelegenheiten von Abgeerdncten zu schützen .Es war eine Art Go¬

fälligkeitsakt ,derdaorwicsenwurde,undmanmeinte ,licberdasRochtbou¬
gonzu können ,als darauf zu vermichten .UnsereMitglioder habendamals
domImmunitätskellegiumdagegenentschicdenstVerwahrungeingelgt ,die
SachewurdcauchimLandtagzurSprachogebracht .Daalles vergeblichwar,
habendie Mitgliederder Einheitsliste zumProtest ihre Mandateniedergelegt
Wonnwir uns nun entschlossen haben ,dieson unseren Standpunktaufzugeben

und Vertretor in den Immunitatsausschusswieder zu entsenden ,solediglich
deshalb ,weil wir glauben ,dass unsoremProtest durch unsereeinjshrige
Absonzaus demAusschusseRechnunggetragen werdenist und weilwir
heffen ,dass sich in Zukunft ein solches Vorhalton nicht wiedercreignen

wird . Wirbchalton uns jedoch vor ,allc Boschlüsse des Immunitätskellegiums
auf ihre Gosctzlichekeit zu prüfen und gegebenenfalls die uns notwendig or¬

scheinenden Konsoquenzenzu zichen ( Lobhafter Beifall bei der . . )
Abg .Eisingorbemerthinzu ,dicMohrheitdesImmuni¬

tätskollogiums habe seinerzeit bodaucrt ,dass die AbgeerdnotenderMinder¬
heit ihre Mandato im Immunitätskollegium niedergelogt haben und : :stelle

nunmohr mit Froude fost ,dass die Minderheit dicsen ihren Standpunkt go¬
andort habo .Abor auch die Mitglieder der Mchrheit haben von demImmuni¬

sätsrocht dicselbe Auffassung ,wie sic hier Abg .KunschakzumAusdruckge¬
bracht hat . Wirhaben gleich vom Anboginn orklärt ,dass wir nur in selchen

Fällen Auslioferungsbegchron nicht stattgeben worden ,in denen cin politi¬

scherZusammchhangbesteht .Er vorwahrcsich namonsdorMchrheitdagegen,
dass os sich in don zwoi vom Abg .Kunschak angezegenen Fällen umGofällig - ¬

koitsaktc gchandelt habe und dass eine Beugung des Rochtes stattgefunden

hat ( LobhafterBcifall bei derMohrheit) .
Dom Auslicferungsbegehren wird stattgegesch .
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EswerdensodannNachwahlenin dasImmunitätskollegium
vorgenommenundzwarwerdengewähltvonder Einheitsliste die Abg .Erban,
Dr. HenglundDr .Motzke,vonderMehrheitdieAbg.GlöckelundMaxWagner.

St . . Breitnerberichtet über die Gesetzesvorlagebetreggehd
die AenderungdesGesetzesüberdie BeteiligungdesLandesWienannderFor¬
derungderösterreichischenAusfuhrnachderUnionderSozialistischen
Sowjetrepubliken .MitderFördeungdesExportesnachSowjetrusslandhatsich
der Wiener Landtag schon einigemale beschäftigt .Diesmal handelt es sich

darum ,denam7 .Februar1930gefasstenBeschlussdenderzeitigenVerhält-¬
nissenentsprechendumzugestalten.DieGemeindeWienhat zunachsteineselbst-¬
ständige Aktion der Exportförderung unternemmenund ein Teil derdamals
übernommenenVerpflichtungenläuft nochbis EndeDezember1932 . Wasdiese
Aktion betrifft ,so wurden Aufträge von? 10,837 . 699LellardurchNochel meudFakturen,in Ordnunggebracht und es sind dementsprechend/Bürgschaften der

gegese wo
Gemeinde. . . Eshabensich zwischenzeitigeinzelneStornierungendieser
Geschäfte ergeben und zum Schluss sind 7,307 . 680Dollar als Haftverpflich¬

tung der Gemeindegeblieben . Bisheute sind davon3,683 . 289DollarWechsel
zur Einlösunggelangt,alsofast genadie Hälfte .DerRestwirdbisEnde
DezembernächstenJahreszurEinlösungkommen .Bisherhat sichwederhier
noch an irgendeiner anderen Stelle irgendeine Störung in diesem Dienstder
Zahlungenergeben.

AksdieseAktionvonderGemeindealsbeendeterklärt
ri rmt ,vordenwar ,wurdeeineBeteiligunganderBundosaktionundzwarfeiner

Fakturensummevon25 MillionenSchilling in Goldvorgesehen . Mankonnte
lachdendamaligenVerhältnissenannehmen ,dassmandamitziemlichåange
las Auslangenfindenwerde .DieBestellungensind aber reichlichergeflos¬
onundschliesslichsindsowohlIndustriellewieauchdieAroiterschaft3
n die Gemeindeherangetreten ,sie mögedicseGrenzcorstrecken.DerBetrag
lor bei der Bundesaktionunter Haftungdes Bundesundder Ländorkommon
ann ,ist mit1ooMillionenSchillingfostgologt ,os ist woitersfestge-¬
ogt,in welchemAusmasssich die Länderdaranzu boteiligenhaben .Bisher
at der BundAufträgeimAusmassvon47MillionenSchillingunterHaftung
cnommen ,wovon25 Millienen auf Wionentfallen sind . Esbleiben noch53
illionen f ür weitere Haftungen übrig und os ist möglich ,dass davonauf
ien noch ho Millionen ontfallon .Es wird daher der Antrag gestollt ,der

osterrcichischenIndustrie diese Möglichkeitenzu gobenunddieHaftung
uf 65 Killionen Schilling Fakturonsmmmezu crhöhen .Allerdings ist osim
gogenwärtigenAugenblicknicht klar ,oh es zu diesen Bestellungenkommen
vird .Die russische Handolzvertretungnimmtnämlich don Standpunktein ,
woitere Bestellungenerst hinausgebenzu können ,wonnzwischenOcsterreich
und Russland cin Handolstortrag zustandogckommen sci .Dics wird damit bo¬

S erlier
gründet ,dassRussland . ( Einfuhr nurmit Ausfuhrbozahlonkönnd
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da es langlaufendeKredite undAnleihennicht bekomme .Es sind nunBemü.
hungenimGange ,umeinensolchenVerhandlungsvertragzustandezubringen .
BeiderüberausschwierigenLage ,in dersichunserheimischerMarktbefin¬
det ,ist es natürlichvongresserWichtigkeit ,dassjedesichbietende
GelegenheitzurAusfuh:wahrgenommenwirdundes mussdieHoffnungaus¬
gesprochenwerden ,dasses gelingenwird ,hier zu einemEinvernehmenzu
kommen.FürdenWienerLandtaghandeltes sich darum ,dieVoraussetzungen
zu schaffen( falls der HandelsvertragzustandekommenwirddenWienerIndus-¬
triellen undGewerbetreibendenes zu ermöglic envon
derHaftungGebrauchzumachen,St. . BreitnerbittetdemGesetzzuzu¬
stimmen ( Lebhafter Beifall bei derMehrheit ) .

Abg .Kunschakbemerkt ,geradejetzt ,da diesesGesetzerle¬
digt werdensoll ,liegendie Lingebei denfPartnerkeineswegsermuti¬
gend .Manliest in der inländischen undausländischenPresse ,dasssich
die Unionder sozialistischen Sowjetrepublikenin einer schwerenFinanz¬
krisegefindetunddassimhohenGrade. Gefahrbestehe ,dasssichdiese
KrisebiszurZahlungsunfähigkeitsteigert ,Eswärenichtüberraschend,
wennRussland bei demVersuch ,seine Finanzenin Ordnungzu
beingen ,zu ächst an eine Vernachlässigungder ihmvomAuslandgewhrten
Kreditedenkt ,wasnichtnurfür unsereandenRusdlandsgeschäftenbetei¬
ligte Industrie ,sondernauchfür alle jene Faktoren ,die eineMithaftung
übernommenhaben ,sehr böse Auswirkungenhaben könnte .Mankann dahernicht
verlangen ,dass wir mit gehobenen Gefuhlen diesem Gesetz unsere Zustimmung

geben . Las LandWienhau ja allerdings den einenSicherheits¬
kooffisienten ,dass os nicht mehr solbstständig solche Kredite gibt ,son¬

dernnurdenKreditendesBundesbeitrittundesist zuhoffen ,dassdie
Bundesverwaltungbei dr Kreditgewährungmit der Sorgfalt eincsordentlichen
( aufmanncsalle Prüfungenvornchmenundwennnicht absoluteSicherheiten
gegebensind ,sich an solchonKroditonnicht beteiligenwird . Beidicser
lologenheitmussabordie ganzeFrageimallgomeinenbelouchtetworden.
as Russlandgeschäft bedeutet zwcifellos eine BofruchtungunsererIndus¬
rio und es ist daher volkswirtschaftlich ganz gerechtfertigt ,dassauch
ie öffentlichenFaktorenosbegünstigen,AberdieseneinenVorteilder
cschäftigungunsorerIndustriedurchdieRusslandaufträgestchenbodcu¬
ondeNachteile gegenüber . Rasslandbetreibt gegenübordenproduzierenden
tänden anderer Länder in den lotzton Jahren oinc unfairc Handolspolitik

ind cinc unfaire Konkurrenz .Es sat bekannt ,dass durch das russischc Dum¬
ing das österreichi sche Holzgeschäftbuchstäblichzugrundegcrichtet
vorden ist .Der Waldbesitz ist sy gut wie unproduktiv und unrentabelgemacht
vorden .WonnjotztuntordenGebirgsbauernoinese leidenschaftlicheEr¬
regung zu bomorkonist ,so nicht nur infolge der Unverkäuflichkeit des
MMEM712
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ViehssondernauchinfolgederUnverkäuflichkeitdesHolzes.InOesterreich
sindseit Jahresfristrund20. 000Holzarbeiterarbeitslos .Diesetrostlosan
VerhältnisseaufdemHolzmarkt,sindzumüberwiegendenTeilaufdas
russischeDumpingzurückzuführen.Dasmussaufgezeigtwerden,umdieRuss¬
landslieferungenaufihrenrichtigenWertzurückzuführen.Mankannauch
ausdiesemGrundandieseganzeSachenurmiteinemGefühldesMissbehagens
herantreten .NunwillRusslandeinenneuenDruckausüben,inødemesmit
derEinstellungweitererBestellungenandieösterreichischeIndustrie
droht,wennsichOesterreichnichtentschliesst,mitRusslandHandels¬
verträgeabzuschliessen.Esist natürlichgegendenAbschlusssolcherVer¬
trägeauchmitderUnionauchnichtseinzuwemden,aberuntersolchenAus¬
pizienist dasnichtgeradeermutigend. DennzweifellosmilldieUnionHan¬
delsverträgehaben,dieesihrermöglichen,auchinanderenWeisedeninner¬
österreichischenMarktfürsichinAnspruchzunehmen,wobeisehrzu
befürchten ist ,dass dies der Marktder Industrieprodukte sein wird . Wirwerden
gegen die Anträge des Referenten nicht stimmen ,wie wir dies auchfrüher
nicht getan haben .Wirhalten uns nur verpflichtet ,unsere Bedenkenvorzu¬
bringen .( LebhafterBeifall bei der . . )

Ag .Dr. Wagner( . . ) verweistdarauf ,dass in den eretendrei
MonatendesheurigenJahresdieAusfuhrOesterreichsnachderUnionder
SowjetrepublikenausserordentlichimRückgangbegriffenwar .Gegenüberdem
Vorjahrist die Fakturensummevon18 MillionenSchilling auf 9Millionen
Schillingzurückgegangen.Esist daherganzüberraschend,dasssichseitMai
dasRusslandgeschäft,soweitWienals Produktionsstättein Betrachtkommt,
ausserordentlichentwickelthat .St . . Breitnerbat gesagt ,dasses sichmit
demgegenwärtigenAntragumeineBereitschaftsmassnahmehandelt,umjenes
gesetzliche Rüstzeutzu haben ,das in demAugenblickverwendetwerdenkann ,
dadie Sowjetrepublikenwiederdarangehen ,Bestellungenin Oesterreichund
in Wienzu machen .Augenblicklich sei auf solche Bestellungen nicht zuhof¬
fen ,weildie Unionder SowsetrepuhlikeneinenHandelsvertragmitOesterr¬
reich wünsche ,der es ihr ermögliche ,auch in Oesterreich ihre Produkte abzu¬

setzen . Esmangeltunsleider an einer zureichendenStatistik überdenHan¬
delsverkehr zwischenOesterreich und der Unionder Sowjetrepubliken .Man

kanndahernurausderallgemeinenLageSchlüsseziehen .DieseSchlüssebe¬
rechtigen allerdings zur Behauptung ,dass es mit unseremHandelsver¬
kehr mit der Unionder Sowjetrepubliken nicht besser und nicht schlechter
bestellt ist ,als mit dem Auslande überhaupt .Das ist ja überhaupt daswirt¬

schaftliche Kernproblem von Oesterreich ,dass seit der Gründung der Republik
noch niemandangebenkonnte ,wie das Passivumunserer Handelsbilanzaus
der Wait geschafft werden kann .das von Jahr zu Jahr steigt .

Russlandmachtvorläufig mit einer gewissenVersicht
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nurfürreinagrarischeProdukteoderfürHalbfakrikateausderagrari¬
schenPreduktienHandelsprepaganda .EssindBrotfrüchte,Tabak,Baumwolle,
schliesslichsämtlicheErzeugnisseausdemWaldessindLeder,Häute,
Felleusw.Ichbehauptenun ,dassdieHolzeinfuhrnachOesterreichallein

dsichnichtvielunterdemFakrurenwertjenerSummebewegen. ,dieheute
derösterreichischeAusfuhrhandelnachderUnienderSowjetrepuhliken
ausmacht .Hierhandeltes sich umeine Lebensfragederösterreichischen
Wirtschaft. Denn47PrezentunseresbebautenBodensist Waldboden,istHolz-¬
wirtschaft .Darausergibt sich alles .AufanderenGebietenhabenwireine
ganzmerkwürdigeKonkurrenzierungdurchdieAusfuhrderSowjetrepuhliken
festgestellt .Ueberall lässt sich beobachten ,dass die gebotenenPreiseun¬
möglichaus einer wirtschaftlichen Kalkulationentsprungenseinkönnen .
Bei der Konkurrenzierungdes österreichischen Weichholzesergibt dieein¬
fæ he Erwägung ,dass das russiche Helz auf den langen Bringungsstrecken un¬
möglichzurichtigenreellenKonkurrenzpreisenmitdemösterreichischen
Holzin Wettbewerbtretenkann .EshandeltsichalsoumLeistungen ,dievon
der Regierungder Unionder Sowjetrepublikeneinzig undallein erzwungen
werden ,undzwarzumZweckeder Beschaffungjenes Devisenmaterials ,dasman
bramuht,umjene Bestellungen zu finanzieren ,die manin der sonstigenWirt - ¬
schaft zu vergeben hat . Esist nicht mehr se ,dass bei den Geschäften nach

derUnionderSowjetrepublikennurdie deutsche ,die österreichischeoder
gar die mitteleuropäische Indutrie profitieren ;die Hauptinteressenten sind

die Vereinigten Staaten und Grossbritanien .Dorthin wandert der grosse Block
der industriellen Bestellungen aus Sowjetrussland und Staaten wie Oesterr

reich unddas DeutscheReichbekommennur mehrdie Brosamen .Manfördert
mit der Förderungdes Russlandgeschäftesein ganzesSystem ,das manleiden¬
schaftlich zu bekämpfen alle Veranlassung hat .Leider verhindert uns die
traurige Lage unseres rkeitsmarktes ,gegen ein derartiges Gesetz,wie es

das in Beratung stehende ist ,zu stimmen .Mit dem gewünschten Handelsver¬

trag will Russland sich die Freiheit seiner Handelspropagandasichern .
a Serlatt

Das wäre für uns ein viel zu hoher Preis , wirwerpflichtet . ,
die Entwirklung des Rechtsverhältnisses zwischen Oesterreich undRussland
mit grössten Aufmerksamkeit zu beobachten .Russland hätte es ermöglichen

können ,dass von einer Arbeitslosigkeit industrieller Arbeiter überhaupt
ce—nicht gesprochen hätte werden können .Dass : . leider nicht soist ,

ist Schuldder unglücklichenPolitik der Unionder Sewjetrepubliken.Bei
der Förderungdes Russlandgeschäftesüberhauptergibt sich dergroteske
Zustand ,dass Staaten ,die auf der Grundlagedes privatenEigentumsstehen ,
denkemmunistischenStaat subventionieren .Ich kannes mir nichtvostellen ,
dasses in ZukunftRusslandse leicht sein wird ,die Devisenfürseine
Verpflichtungenimmerpünktlichaufzutreiben .Diebisheraufgelaufenen
Fälligkeiten sind weitaus geringer als die Verpflichtungen ,die vonJahr
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suJahrgrösserverden. lamnWirdalsemiteinengetaltigenLruckedes
russischenVerkehrsbedürfnissesaufdemeurppäischenMarktrechnenmüssen.
DieserDruckwirddortamstarkstenseinwoer amwenigstenWiderstand
findet ;dieLänderalso ,diedenwenigstenWiderstandleistenkönnen,wird
RusslandzuseinemDumpingverkäufenbenützen .Dasgilt natürlichauchfür
Oesterreich,dassichauseigenerKraftnichtselbstaufrechterhaltenkann.

Dassdemso ist,beweisendie Bestrebungen ,dieauf
die SchaffungeinerZollunionzwischenDeutschlandundOesterreichgerich¬
tet waren .UnsereinzigesGutist die FremheitundunsereSouveränität,
diewirunterkeinenUmständenaufgebendürfen.IchbindaherderUeberzeugun
dassdieEntwicklungunseresStaatesdenWeggeehwird ,dendieüberwie-¬
gende Mehrheit unseres Volkes wünscht . Wirmüssen von unserer Regierung ver¬

langen ,dassOesterreichin keineeinseitigenschwerenBindungengerate .
Wir könnenunsere Freiheit nur mit Einschluss des deutschen Reicheserhal¬
ten . WirdürfenkeineHilfevonunserenFeindenundGegnern,sondernwirmüssen
die Hilfe vonunserenFreundenerwarten . WirerwartendahervonderRegie¬
rung ,dasssie aufdemBodendieserAnschauungdieBeziehungenzumDeutschen
Reich pflegt und ausbaut .( Beifall bei der . . )

St . . Breitnererklä in seinemSchlusswort ,dass dieBezie¬
hungenzwischender UnionderSowjetrepublikenundOesterreichnunmehrschon
über10Jahredauern .Biszur Stundehat nochkeinIndustrieller auchnur
denleisesten Verlusterlitten . Esgibt kein anderesLand
derWolt,vendemdasbehauptetwerdenkann .VomStandpunktdesWarenaustau¬
schos ist es selbstverständlich ,dass Russlandeine Warenausfuhrsucht .

de
DicFrageeines russischenDumpingsbildete Gegenstandder gesamtenWelt-¬
pressc . Mankannnursagen ,dassein DumpingdemInteresseRusslandswider¬
sprechenwürde ,daes dochseineWarenverschleudernmüsste. Wirhabeneben
einenunerhörtenTiefstandderPreisederRohprodukte. Wasnundierussiche
Ausfuhr nach Oesterreich anlangt ,so hat Russland nach Oesterreich im

letztenJahrfür 16MillionenSchillingWarenausgeführt .UnsereAusfuhr
nach Russland betrug im gleichen Jahr 15 Millionen Schilling .Dierussische

HolzeinfuhrnachOesterreichmachtimJahre1930nur1,169. 000Schillingaus.
In den ersten 8 Monatendieses Jahres hat Russland nach Oesterreich Waren

für 21 MillionenSchilling eingeführt ,wir aber nachRusslandfür 26Millio¬
nenSchilling exportiert .DieHolzeinfuhrvonRusslandnachOesterreich
machte 385 . 000Schilling aus .

NacheinentatsächlichenBerichtigungdesAbg .Kunschakwird
das Gesetz in erster undzweiter Lesungangenommen.

Damitist die Tagesordnungerschöpft .
Die Sitzung wirdgeschlossen .
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